Steigende Hitzebelastung in den Stadten —
was macht der Bund?

17. Ziarcher Forum Pravention und Gesundheitsférderung, 2.12.2013

R. Hohmann, P. Koéliner-Heck, Thomas Probst, Martina Zoller (BAFU)



Vorführender
Präsentationsnotizen
,


O

CO,-Gesetz

Art. 8 Koordination der Anpassungsmassnahmen

1 Der Bund koordiniert die Massnahmen zur
Vermeidung und Bewaltigung von Schaden an
Personen oder Sachen von erheblichem Wert, die
sich als Folge der erh6hten Treibhausgaskonzen-
tration in der Atmosphare ergeben konnen.

2 Er sorgt fur die Erarbeitung und die Beschaffung von
Grundlagen, die fur die Ergreifung dieser
Massnahmen notwendig sind.
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Anpassungsstrategie (1. Teil)
Ziele und Grundsatze

Zieleder Anpassung
e Chancen des Klimawandels nutzen

 Risiken des Klimawandels minimieren, Bevoélkerung und
Lebensgrundlagen schiitzen

« Anpassungsfahigkeit der Systeme steigern
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L+ Chancen und Risiken des Klimawandels fur
die Gesundheit




¥  Grundlagen

Klimaszenarien fur die Schweiz

Confederazions Svizera
Confedvraziun svirs

Klimaszenarien Schweiz —
eine regionale Ubersicht

Zusammenfassung

Szenarien zur Klimaanderung
in der Schweiz CH2011

www.meteoschweiz.admin.ch/web/de/klima/klima_morgen/klimaszenarien.html

www.bafu.admin.ch/klimaanpassung



O Sommertage und Frost im Jahr 2060

Sommertage (T,,,, > 25°C) Frosttage (T, < 0°C)

Bern 41 67 T 92

Zurich 45 ?4; 5

Genf

B 2

A1B
B rcrzrD
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Tropennachte @..2200)

Heute (1980-2009)

Mittlere Anzahl Tropennachte L T T T
01 5 10 15 20 30 40 50 60
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Vorführender
Präsentationsnotizen

Tropennächte werden unter A1B deutlich häufiger � Gesundheit
Vergleich Hitzesommer 2003: �7 Tropennächte in Basel� um 2085 könnten es im Mittel 20-30 sein!


Tropennachte @..2200)

Al1B-Szenario ~2085

Mittlere Anzahl Tropennéachte I I B
01 5 10 15 20 30 40 50 60
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Vorführender
Präsentationsnotizen
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U  Analyse der klimabedingten
Chancen und Risiken in der Schwelz
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phie INFOPLAN-ARE, GEOSTAT-BFS, swisstopo; Landesforstinventar LF|; Bundesamt fir Statistik BfS

Quellen: Bundk fur Landestc



Vorführender
Präsentationsnotizen
Als Grundlage für die Weiterentwicklung der Anpassungsstrategie (u.a. Priorisierung) strebt das BAFU eine Schweizweite Analyse der Klimabedingten Risiken und Chancen an.

In einem ersten Schritt wurde eine Methode zur sektorenübergreifenden, integralen Risikoanalyse entwickelt.

Diese wurde in einer ersten regionalen Fallstudie im Kt. Aargau (repräsentativer Kanton für das Mittelland) angewendet . Die Studie ist abgeschlossen und wird demnächst veröffentlicht.

Eine zweite Fallstudie im Kanton Uri wird demnächst abgeschlossen. Als dritte Fallstudie werden die Stadtkantone Basel Stadt und Genf analysiert.
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Kernelemente Methode
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4+ Kernelemente Methode
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4+ Kernelemente Methode
Sozio-0konomisches Szenario
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* % Fallstudie Kanton Aargau
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hitzewelle 	
 Vorzeitige Todesopfer durch Herz-Kreislaufprobleme, Hitzeschlag, De-hydrierung, Hyperthermie und ozon-bedingter Atemwegserkrankungen 
 Hitzebetroffene 
 Geringere Leistungsfähigkeit: Rück-gang der mentalen und körperlichen Arbeitsleistung 
	
Veränderung Mit-teltemperatur 	
 Todesopfer und Verletzte im Stras-senverkehr aufgrund von Schnee / Eis 
 Pollen-Betroffene: Die verlängerte Pollensaison beeinträchtigt Allergiker über eine zunehmende Zeitdauer. 
	
Hochwasser 	
 Todesopfer 
	
Gewitter 	
 Todesopfer 
	
Sturm / Orkan 	
 Todesopfer 
	
Wild Cards 	
 Auftreten bisher unbekannter Krankheiten 
 Neue vektorübertragene Krankheiten verbreiten sich entlang der Verkehrs- / Mobili-tätsachsen in den Aargau und sind aufgrund der höheren Temperaturen überlebensfä-hig 
	



oy Fallstudie Kanton Aargau
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Heat waves:
Expected value today -9
Expected value 2060 weak -120 (-117)
Expected value 2060 strong -320 (-319)

Average temperature:
Today -30 (-33)
2060 weak -30
2060 strong -40 (-36)



*

2060 - schwach

Gesamt Unscharfen

Gesundheit

Landwirtschaft

Wald/Waldwirtschaft

Energie

Infrastrukturen und
Gebdude

Wasserwirtschaft

Tourismus

Biodiversitat

20 Klimabedingte Risiken und Chancen
Fallstudie Kanton Aargau
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Anpassungsstrategie Schweiz
R. Hohmann, P. Kéllner-Heck, T. Probst, M. Zoller

17



Anpassung an den Klimawandel

Ziele, Herausforderungen und Handlungsfelder
(1. Teil der Strategie des Bundesrates vom 2.3.12)

Allgemeine Ziele
und Grundséatze

Teilstrategien ftr 9

Sektoren
-Handlungsfelder
-Ziele

Anpassung an den Klimawandel -HanIungsoptionen

in der Schweiz

Ziele, Herausforderungen und Handlungsfelder

Erster Teil der Strategie des Bundesrates
vom 2. Mérz 2012

12 sektoren-
ubergreifende
Herausforderungen
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Anpassungsstrategie (1. Teil)
Tellstrategien fur 9 Sektoren

Durch Klimawandel
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Biodiversitatsmanagement

Gesundheit :
Handlungsoptionen
Raumentwicklung \ J




Anpassungsstrategie (1. Teil)
Tellstrategien fur 9 Sektoren
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Anpassungsstrategie (1. Teil)
Tellstrategien fur 9 Sektoren
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O

Handlungsfelder der Anpassung
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O

Handlungsfelder der Anpassung

Energie
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¥  Handlungsfelder der Anpassung
Raumentwicklung
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Sektorentbergreifende Herausforderungen

Abbildung 2.1 Die wichtigsten Herausforderungen bei der
Anpassung an den Klimawandel in der Schweiz.

Wasserwirtschaft (4.1)

Umgang mit Naturgefahren (4.2)
Landwirtschaft (4.3)
Waldwirtschaft (4.4)

Energie (4.5)

Tourismus [4.6)
Biodiversitatsmanagement (4.7)
Gesundheit (4.8)
Raumentwicklung (4.9)

Grosssere Hitzebelastung in Agglomerationen und Stadten (2.1.1)

Zunehmende Sommertrockenheit (2.1.2)

Steigendes Hochwasserrisiko (2.1.3)

Abnehmende Hangstabilitat und haufigere Massenbewegungen (2.1.4)

Steigende Schneefallgrenze (2.1.5)

Beeintrachtigung der Wasser-, Boden- und Luftqualitat {2.1.6)

Veranderung von Lebensrdumen, Artenzusammensetzung und Landschaft (2.1.7)

Ausbreitung von Schadorganismen, Krankheiten und gebietsfremden Arten (2.1.8)

Monitaring und Fritherkennung (2.2.1)

Unsicherheiten und Wissensliicken (2.2.2)

Sensibilisierung, Information und Koordination (2.2.3)

Hessourcenbedarf und Finanzierung (2.2.4)




Anpassung an den Klimawandel

Aktionsplan
(2. Teil der Strategie des Bundesrates)

Massnahmen der
Bundesamter zur
Erreichung der
sektoralen Ziele
(55 Massnahmen)

Zusammenarbeit
bei Bewaltigung

| sektorenubergreif.
Anpassung an den Klimawandel
in der Schweiz Herausforderungen
Aktionsplan
Zweiter Teil der Strategie des Massnahmen ZUur

Bundesrates

Verbesserung der
Wissensgrundlagen
und Koordination

(9 Massnahmen)
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Massnahmen Gesundheit
(BAG, BAFU)

gml Informationen und Empfehlungen zum Schutz
bei Hitzewellen

e Prufung der bestenenden Empfehlungen bei
langandauernden Hitzewellen und/oder sehr hohen
Temperaturen.

o Erarbeitung eines Leitfadens zur Erarbeitung von
Konzepten zum Management von langandauernden
Hitzewellen im Gesundheits-, Pflege- und
Sozialwesens.

« Definition.von Schwellenwerten flr die Auslosung
von Warnungen zuhanden des Gesundheits-,
Pflege-und.Sozialwesens.
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Massnahmen Energie
(BFE)

el Grundlagenstudie zur Reduzierung des
KlUhlenergiebedarfs durch bauliche Massnahmen

e2 Information und Sensibilisierung der betroffenen
Stakeholder und Multiplikatorenim Gebaudebereich

e3 Mindestanforderungen fur Klimagerate und
Ventilatoren

Massnahmen Raumentwicklung
(ARE)

rl Rechtlicher Rahmen erganzen
r4 Planer informieren und sensibilisieren
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¥  Und Zirich?
Zurich (18°C) => Lugano (21°C)




Und Zurich?

ﬁ Sanett Tiirch
KLIMAANALYSE
DER STADT ZURICH

Massnahmegebiete

B Hohe Schadstoltbedastung, hobe Wanme
bealastung, eher unginstiga Durchidfiungs-
situation,

Altstadt und Quartiererhaliungszonen, in
denén kawm bauliche Yerdichtung statt-
findet.

B Massigs bis geringe Schadstoffbekastung,
missigs Wirmebalzstung, ehar unginstige
Durchiiifiungssituation

Garinge Schadsioibelastung, gerings
Wirmebelastung, eher gunstige Durch-
[iftungssituation

www.stadt-zuerich.ch/ugz

Cratle. Saot Joricamr B Siaciebay

Ergebnisse vertiefen und und in der Raumplanung umsetzen
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Und Zurich?

* Information und Schulung des (privaten)
Pflegepersonals

* Information der Bevdlkerung
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Anpassung an den Klimawandel:
Risiken minimieren,

Chancen nutzen,
Anpassungsfahigkeit erhalten und
steigern!

roland.hohmann@bafu.admin.ch

www.bafu.admin.ch/klimaanpassung
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